
Buchbesprechungen
MARTIN ‚UTHER Werke Kritische (Gesamt- Dınge dıie OÖftfentlichkeit Z die

ausgabe. Briefwechsel Weıimar: Böhlau nicht für dıe Ohren der Welt bestimmt
ICIL, bis hın dem 1880881 fertig vorliegenden19070 LVI, 64C
voluminösen Werke des Briefkorpus der

Dieser and einen Markstein. Er ist in Es ist ein maßgebliches Stück der Lutherfor-
schung überhaupt, OTU: hier gehtmehrtacher Hinsicht bedeutungsvoll. Und das

muß als Allererstes gerade hier herausgestellt Im einzelnen enthält der Ban: VOLr allem
werden. Denn mıiıt ihm lıegt, Jahre nach wel große Abschnitte Den ersten Hauptteıl
dem Begınn, nach der Reihe Tischreden 1UIl- (5-332) bildet das Gesamtverzeichnis aller in
mehr auch die zweıte Sonderreihe der Briefe begegnenden Handschriften. Es

ist Ja allzemeın bekannt, wıe kompliziert dıe1m wesentlichen abgeschlossen VOoO  < Es steht
lediglıch noch das Gesamtregister dieser Quellensituation 1n der Lutherüberlieferung
Reihe aus, das ber anderer Stelle bear- ist. Der zweıte Hauptteıl des vorliegenden

Bandes macht ann vollends deutlıch, welchenbeıtet WITr: und naturgemäß TST nach dem
Abschluß der aNnzZCH eihe fertiggestellt WOCI- Fleißes, welcher Mühe und Entsagung un
den kann. Das ist dıe ine Seite: Der and auch Enttäuschung VO:  - Generationen be-
ist eın Schlußpunkt. Und dafür gebührt den durfte, das gesamte Briefkorpus Luthers
beiden Bearbeitern, Hans Volz un ike aus den vielen Ver:! Einzelstücken, Or1-

Wolgast, Nsere uneingeschränkte Anerken- ginalen, Konzepten, Abschriften un zeıtge-
NUunNg, Dank, Ja, Nsere Bewunderung. nössischen Drucken zusammenzubrıngen. Miıt
Denn w as mit dıiıesem Bande 1m einzelnen dem hier vorliegenden Gesamtverzeichnis C1L-

vorgelegt WITr: und das ist 11U)  - dıe zweıte hält der Benutzer dıe Möglichkeıit, sich über
Seıte, die ı; bedeutungsvoll macht ist Alter un!: Wert jeder einzelnen Quelle schnell

und zuverlässıg informieren. Er erhält Aus-über jede Kritik erhaben und wirklich N!  B-
überschätzen. » Während dıe voraufgegan- kunft über dıe Erhaltung und den gegenwar-

tıgen Fundort, über Entstehung, Inhalt, Ge-nen I3 Bände 'lexte und Nachträge) ent-

halten, bietet and I die für die 'lext- schichte un Literatur. Ja auch die Sammler,
und Überlieferungsgeschichte unentbehrlichen Schreiber un! Besitzer sind noch einmal in

einer besonderen Zusammenstellung ertaßt.Grundlagen.« So schreiben die Verftasser selbst
(Vorwort,XI) Aber das i1st en wen1g besche1- Außerdem werden anmerkungsweise »dıe nıcht

Briefcharakter tragenden eigenhändıgen Lden. Es geht mehr als 1988088 das Brief-
korpus. Es geht die Lutherüberlieferung thermanuskripte (z Druckmanuskripte) und

überhaupt. Hıer wird eın Stück Geschichte dıe 1n den übriıgen Abteilungen unseTeI Aus-

lebendig: Das jahrhundertelange Bemühen gabe benutzten der bloß verzeichneten hand-
das geistige rbe des Reformators seinem schriftliıchen Luthertexte (wıe Predigt- un

Tischredennachschriften) zusammengestellt«persönlıchsten, intimsten Punkte, VO  - der CI-

sten, Ja cehr TNSTE nehmenden Scheu, mit (5) Miıt atıderen Worten: Miıt diesem Ver-
dem Eindringen in seine Korrespondenz den zeichnis lıegt erstmals eın erzeichnıs der SC-

samten handschriftlichen Lutherüberlieferungerklärten Wıiıllen Luthers verletzen un
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VOlL, der Autographen w1ıeE der Abschriften. lungen un dürfte nıcht 7zuletzt durch den rei-
Wır erfahren, W dSs sıch 4A1l welchem rte be- chen Anmerkungsteıl viele Eıinzelfragen be-
findet, in Rom, Wolfenbüttel der Wittenberg antworten. Diıe beigefügte Bibliographie der
UuUSW., welche Handschriften verschollen siınd Lutherbriefeditionen und das abschließende
un welche fast abenteuerlichen Wege hınter Personenregister (unter Einschluß des D10-
manchen Stücken liegen un! viele Eıinzelhei- graphischen Verzeichnisses der Sammler, Ab-

cchreiber und Besitzer der Lutherbriefab-ten mehr. Von besonderem Interesse ist ‚—

türlıch Georg Rörers Handschriftensammlung, schriften AUS dem ersten Hauptteıil) tragen das
die bedeutungsmäßig samtliche anderen Nach- Ihre dazu Del, ein wirklich abgerundetes Werk
schriften weıt überragt. Dementsprechend schaffen mı1t höchsten Gebrauchseigenschaf-

tenwird ihr hıer ein eigener umfangreicher Ab-
schnıitt (175-282) eingeräumt. Auch geht Darüber hınaus enthält der and ber We1-

tere uch nıcht unwesentliche 'Teile Im Eın-über den Rahmen einer einfachen Beschre1-
bung der Bar 1Ur Aufzählung hınaus. Viele leitungsteıl werden noch einmal Ergänzungen

un Berichtigungen den Bänden I-IStücke, VOT allem einzelne "Lischredenstücke
(196, 198, 211, U  n U, A ber auch - selbst der vorliegende and erhaält noch ei-

Ne  $ Nachtrag AUS allerneuester Lıteratur) SC-ere unbekannte Fragmente (Z. 224 f Anm
73 233 {) werden hıer erstmals wıedergege- boten, un azu dre1 letzte "Lexte ein (Or-

dinationszeugn1s aAaUs dem Jahre 1542, das WAaren und bılden gleichsam noch einmal ine
Ergänzung der schon vorlıegenden "lexte. NUrLr abschriftlich un hne Unterschriften über-

jefert 1st, ber csehr wohl ursprünglich VO  -Es ist deshalb 1Ur begrüßen, daß dieses
Verzeichnis neben dem Abdruck hiıer gleich- Luther mit unterzeichnet gEeEWESCH sein könnte,

sSOWIl1e wel Briefe des Kurfürsten Johannzeıt1g als Sonderdruck erscheint. Denn ist
ben nıcht 1Ur ein Hılfsmittel Z Gebrauch Friedrich VO Februar bzw. März 1545 dıe
des Lutherbriefkorpus. Es 1st ine Monogra- Wittenberger Theologen über dıe Bedenken
phıe, dıe ZUT Handbibliothek e1INes jeden DC- Philıpps VO Hessen ZUT Wiıttenberger Re{for-
hört, der sıch ernsthaft miıt Reformationsge- matıon. Und schließlıch werden zwıischen den
schichte betfaßt. beiden grohen Hauptteilen wel Übersichten

Ahnliches gıilt VO  } dem zweıten Hauptteil eingefügt, ıne über dıe ıIn der aNzCH Reihe
des Bandes (353-632), der Geschichte der 115 Briefe enthaltenen bıbliographischen Beschrei-
therbriefeditionen des 16 hbıs Jahrhun- bungen VO  - zeitgenössischen Drucken einzel-
derts. Auch dieser 'Teıl hat eigentliıch MONO- ner Briefe und VO  } Luther (333—343) und
graphischen Wert über den Rahmen einer annn anschließend eın zweıtes über bezeugte,
Briefedition hinaus und verdient ıne eigene ber verloren SCHANSCHC Lutherbriete (345
Veröftentlichung. Denn auch hier dürfte das 3523 Und das 1st ine erhebliche Anzahl! Viel-
Interesse welitaus größer se1n als der Kreıs leicht wıird TSTE dieser negatıven Bılanz
der spezıell dem Werk Luthers Interessier- BanNz deutlıch, W as für eın Riesenwerk Luther
ten bzw. der Besıtzer der Vielleicht ist alleın schon miı1t seiner Korrespondenz hinter-

den Herausgebern un dem Verlag mOÖg- lassen hat, und über welchen atz WITr mıt
dies als Anregung aufzugreifen. Die e1ın- der 1U  - vollständıg vorliegenden Briefreihe

zeinen Abschnitte sind spezielle Beıträge über der verfügen.
Deshalb se1 abschließend noch einmal be-das Werk, teilweıise fast Lebenswerk der VvVer-

schiedenen Herausgeber VO:  - Lutherbriefsamm- tont Wır zollen den Herausgebern dieses
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Bandes WwI1e der beıden voraufgehenden Bände, innerhalb des Melanchthonischen (iesetzes-
Hans Volz un: ike Wolgast, größhte Hoch- verständnisses bılden wobel ber als
achtung un tiefen Dank für iıhre Arbeıt un:! (iesetz durchweg dem reformatorischen Ver-
ehren zugleıich das Andenken tto Clemen, ständnıs VOo  —; Evangelium untergeordnet bleibt!
der VOTLT über Jahren das Werk begann un: Der überzeugenden Klarheıit, mi1t der diese
bıs ZU Bande \9: führen konnte. Der größte Linie herausgestellt wird, entsprechen aller-
ank aber, der ihnen allen überhaupt abge- dıngs nıicht dıe daran geknüpften Begrün-
stattet werden kann, ist der, den Schatz, den dungszusammenhänge. Wiıeso VO'  —} jener Aut-

nahme des Naturrechts mit Selbstverständlich-sS1e erschlossen, 1U  - heben un! utfzen
keit » Ausstrahlungen« auf die gesamte '1heo-

Schöneiche Hubert Kirchner logie Melanchthons ausgehen mussen un
‚War spezıell den IThemen (Ginade un Frei-
heıt, Kirche, Sakramente und Dıszıplın

HERMANN PFISTER: Die Entwicklung der heo- bleibt ausgesprochen unklar. Melanchthons
Rückbesinnung auf das Naturrecht wiıird dabeilogıe Melanchthbons UN dem Einfluß der

Auseinandersetzung MmMIt Schwarmgeistern un Ilzu sorglos mit dem sıch unbestreitbaren
Phänomen 1n 1NSs geSsetZL, das überall in derWiedertäufern. Freiburg Br. 1965 VIIL, 351

Freiburg BTa phil Diss 1967 spateren reformatorischen 'Theologie Z.u be-
obachten ÜE Lehre, Institution, Ordnung C1 ‘

Diese Arbeit eines Schülers VO  - Clemens halten eın sechr viel estärkeres Gewicht. Aber
Bauer ist der Versuch, die Ausführungen des gerade wWeIr geneigt ist, dıe Abgrenzung der
Lehrers über dıe Entwicklung des Naturrechts reformatorischen Theologie gegenüber dem
in der Theologie Melanchthons (vgl. bes Cle- Täufertum hiertfür mit in Rechnung etellen
mens Bauer: Melanchthons Naturrechtslehre. und hierıin eın Indiz für Melanchthons Aus-
ARG 42 1951]1, 64-100) 1ın einem größeren bau des Naturrechts sehen, sieht siıch ent-

Rahmen abzuhandeln un: begründen. Bau- täuscht, WEeNn nach geENAUCTCN Zusammen-
hatte seinerzeit auch schon dıe 'Ihese aut- hängen fragt Davon erfährt in dieser Ar-

gestellt, wonach dıe steigende Bedeutung des beıit nıchts! Ja, Pfister erklärt mıit entwafinen-
Naturrechts seit I521I un überhaupt dıe der Oftenheıt, für den Nachweıis seiner 'Ihese
wachsende Hervorhebung des Dogmas un der genuge C5, »einfach den Inhalt un dıe Art
Institutionen 1n Melanchthons theologischem der Handlung« 1in Melanchthons Aussagen
Denken Rückwirkungen seiner Abgrenzung darzulegen (4)! Die »Beweisführung« wird
gegenüber dem Täutfertum darstellten. Die mit ZUr verbalen Versicherung, dıe 1n zahllo-
vorliegende Untersuchung unternımmt NUunNn, sen Varıanten das 388 Buch durchzieht.
in Anlehnung die drei Entwicklungsstufen Zur Charakterisierung diıeser Logık mögen
der Locı,; dıie Ausweıtung des Bereiches der ein1ıge, ganz wahllos herausgegriffene Beispie-
»natürlichen Ordnung« in lex naturae un!: le genüugen dart mi1it Sicherheit vermu-

regımen corporale verfolgen. Dabe1 ent- 11 104 »dıe leicht zurückgeführt WeCIi-

steht eın eindrückliches ild VO  3 Melanchthons den kann« 4:17 » es Izann zeinem Z weitel
Verständnis des Naturrechts, das aus schwa- unterliegen« 150 » SO daß Man den Eın-
chen Relikten seit 152I ständıg weiıteren Raum druck gewinnt« 155 uUuSW. Der MAaASCIC KEx-

kurs über Melanchthons Stellung ZUr Bestra-in seiner Theologie gewinnt, schließlich
559 ıne klar umrissene, systematische Größe fund der Ketzer und Täufer (345-3 70) 1st 1Ur
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